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^übermal- Verlautbarungen.
S. 1014. (3) Nr. 12635.

V e r l a u t b a r u n g .
I m k. k. Convicte zu Gratz sind zwei Fer-

dinandeische Stiftungsplätze, wobei zur Be-
deckung der Berpstegskosten keine Daraufzah-
lung nothwendig ist, erledigt. — I u dieser
Sti f tung sind Studierende, welche die Gram-
maticalclassen und das 14. Lebensjahr nicht
überschritten haben, und vorzüglich Jünglinge
aus Kärnten berufen. — Die mit dem Tauf-
scheine, dem Gesundheits- und Impfungs- oder
Pocken-Zeugnisse, dann mit den Studien-Zeug-
nissen von den beiden letzten Schulsemestern zu
belegenden Gesuche sind bis 20. Ju l i d. I . bei
dem k. k. iUyr. Gudernium zu überreichen. —
Wom k. k. iUyr. Gudernium. Laidach am 16,
Jun i 1842.

Z. 1020. (2) Nr. 15U0.
K u n d m a c h u n g

wegen Wiederbese tzung der k. k. Post-
meis ters stelle i n T r e f f e n . — Zur Wie-
derbesetzung der k. k. Postmeistersstelle zu Tref-
fen im Neustadtler Kreise des HerzogthumS
Kram wird der Concurs mit dem Beisatze aus'
geschrieben, daß die Bewerber um diesen Dienst-
posten die gehörig belegten Gesuche im vorge-
schriebenen Wege längstens bis zum 10. August
1842 bei der k. k. illyrischen Oberpostverwal-
tung einzubringen, und sich über die Kenntniß
der deutschen und kramischen Sprache, dann
unttr gleichzeitiger Borlage ihres Taufscheines
auch noch über dte Eigenheit für den Postdicnst,
über ihren bisherigen Aufenthalt, Moralität
und endlich über den Besitz eines hinreichenden
Vermögens mit ortsobrigkeitlichen, vom k. k.
Oreisamte bestätigten Zeugnissen auszuweisen
haben. — Die Bezüge des k. k. Postmeisters
in Tnffen, welcher den gewöhnlichen Dieustve'.«

trag abzuschließen hat, werden in Folge hohen
Hofkammerdecrets vom 6. Juni 1842, Zahl
23149, in einer Iahrbestallung von 200si. ,
dann dem Amtspauschale von jährlichen 25 si.,
und in den gesetzlichen Rittgebühren bestehen,
wogegen der neu eintretende k. k. Postmeister
cine Caution von 200 fl. C. M . entweder bar,
oder mittelst Sicherstellung auf Hypotheken zu
leisten, und wenigstens sechs vollkommen dienst-
taugliche Pferde mit den nöthigen Stallrequi-
siten, dann zwei gedeckte und eine offene Kalle-
sche, endlich einen kleinen Wagen zur Verfüh-
rung der Staffetten nebst der nothwendigen An-
zahl von Postillonen zu halten hat. »» Uibri.
gcns können die nahern Bedingungen des dieß-
fälligcn Dienstvcrtrags von den Bewerbern bei
dieser k. k. Obcrpostverwaltung in den gewöhn-
lichen Amtöstunden eingesehen werden. — Von
der k. k. iUyr. Oberpostverwaltung Laibach am
1. Ju l i 1M2.

Z. l v i g . ( I ) ^ Nr . 16276.
K u n d m a c h u n g

des oersseigerungsweiscn Verkaufes der dem
Staatsdomanenfonde gehörigen, im Kreise
Vorarlberg, k.k. Landgerichtes Sonnenberg, ge»
legenen Herrschaft Blumenegg. — Am 28.
Ju l i 1842 Vormtttag von ic» bis 12 Uhr
wird m dem Nathssaale des k. k. Landesgu«
berniums von Tirul und Vorarlberg zu Inns»
brück die dem Staatsoomanenfonde gehönge,
im Kreise Vorarlberg, k. k. La,idgerichtes Son -
nenberg gelegene, ehcmallge Hcnschaft Blu»
menegg, mn Vorbehalt der Genehmigung d«
hohen k. k. Staatsgüter, Werauße»ung>Eom,
mission, öffcnlllch fellgeboten wilden. — Diese
Herrschaft umfaßt. I A n G e b a u d c n : 1. Das
sogenannte Felohaus zu Partetsch samml Sta l l
und Torkcl. 2. Das Oberhaldlsche Haus, zwei
Stcclwerke hoch, sammt Sta l l und Stadl .
3) Das Unterhalbische Haus, ebenfaNS von
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zwei Stockwerken/ sammt S ta l l und S t a d l ,
von der Fgmllle Halden herrührend. 4) Das
Nauerhausauf dem Jordan, sammt Sta l l und
Torkel , wobei sich auch die Mauern eines
zweistöckigen unausgebauten Hauses befinden.
5) Das Wirtschaftsgebäude auf dem äußern
Quaderngute. 6) Das Wirtschaftsgebäude
auf dem mnern Quaderngute. — Diese sammt»
lichen Gebäude liegen m der Gemeinde Blu«
yzfch. — ^) Die Ruine des ehemaligen Schlos»
ses Blumeneggm der Gemeinde Thüringerberg.
L) Das Malensäßhaus :m Voigtwalde, sammt
S t a l l »n der Gemeinde Raggal. — I I . A n
W i r t h s c h a f t s g r u n d s t ü c k e n u n d z w a r :
An Baum» und Fruchtgärten 3 l ' /z Mitmel,
an Weinbergen äo'^2« Mitmel/ an Aeckern
lZH V̂  Mltmel, an Wlesen und Bergmähdern
I i l ^ Mitmel, an Mösern und Rieden 17"/,^
Mi lmel und 5/g Mannenmahd, ^8 Kuhwel,
dm mit dem Rechte von ,2 Alpwelden in Fal-
sifenj/an Neugründen, wovon dergrößteThcil
sehr erträglich, 92 Mitmel. — Hauser und Gü,
ter sind gegenwärtig der Art verpachtet, daß
die Pächter nn Falle des Verkaufes mit Ende
des Ml l i tä l jahres, in welchem der Verkauf
erfolgt, vom Pachte abtreten müssen.— Auch
gehört die Hälfte des Weinertrages aus dem
Pachte dem Besitzer der Herrschaft. — I I I . A n
W a l b u n g e n . Die Schloßtobelwaldung von
5a Morgen nut einem dettaufigen Hulzmassen-
vorrathe von 290 Klaftern a u s ^ N o l h - und
Welßtannen, und '/^ Buchen ma einigen
wenigen Eichen in der Gemeinde Thüringer-
berg. — Die Voigtswaldung mit einem Fla-
chenraume von zZ5 Morgen, worunter 2o
Morgen Blößen, die übrigen ia5 Morgen
aber mit beiläufig H20 Klafcern Fichtenholz
bestockt f ind, in der Gemeinde Naggal gele«
gen. — IV . A n Z e h e n t e n . Den halben
Weinzehent in Bllldesch und Ludesch, dann
den ganzen Weinzehent in Thüringen, die
sich im iQjährigen Durchschnitte circa auf
Z8 Eimer und 29 Maß belaufen. — V . A n
I a g d g e r e chtsam en. D»e hohe und nie-
dere Jagd in Bludesch, ThütMgerberg, Raggal,
Sonntag und Ludcsch^ die gegenwartig an den
pensiomrten Krelsphpsicus Or. Gneß, auf seine
Lebensdauer verpachtet lst. —- V I . A n D o -
m i n i ca l - N u t zunge n. g) D»e Urbarst
Hof- und Lehenzinse, Zehtnt, Kle,nrechte und
Robolh - Reluitionen/ dann Forstzinse, im Be«
irage ciroa von 217 si. <̂ 5 kr. m Geld.!>) Die
Getreidzinse ciroH 29 St<lar Zo^/,z Maßl
Rauchkorn. 0) Butter 5 6 2 ^ ^ Pfund, ä) Käse

7 6 6 ^ 2 Pfund, e) Volgclmolken im D u ^ h -
schnltte CN-C2 2/z ft. 5 t V,<; kr. l ) Düngnoiemje
in Nalura :5o Fuder, und x) Iligopzchtzinse
i t ft. 40 kr. — V I I . A n P a t r o n a t s r e c h ,
ten . Die Herrschaft Blumenegg hat das Pa,
ttonatsrecht über die Pfarren Ludesch, Thü-
ringen, Bludesch (bei der lctztern mit der Be-
günstigung, daß bei einfallender nothwendiger
Bedachung der Kirche oder des Thurmes, der
Besitzer der Probstei S t . Gcrold die Hälfte
der Baukosten bestreiten muß), Thüringerbelg,
Raggal, Sonn tag , Buchboocn, über die Eu-
ratu Maruo l , über das F'ühmeßbeneficium
zu Ludesch (dem zugleich in früherer Zc,t dle
Echloßkaplaxe, anhängig, und das nach Um-
ständln amovlbel war) , und über das Früh,
meßbentfwum zu Thüringen. — Die Pacht«
zinse der Güter betragen gegenwärtig circa
IZ12 fi. ,7 7̂  kr. in Gcld, nebst dem halben
Welnerllägmsse, das sich im löchrigen Durch-
schnltte circu auf 123 Elmer Z ö ^ Maß, und
aus dcm bisherigen Verkaufe dleses 3?atural.
Quantums nach dem lojahrigen Durchschnnie
lm Gelde auf 566 fi. 4 2 ' / ^ kr. berechnet. —
H e r r s c h a f t l i c h e Lasten. An ordinären
landesfürstllchen Steuern vom Dominicale
8 3 f i . n k r . , vom Rusticale 89 fl. Zo'/^ f^^
an Wustungs- und Marschconcurrenjsteuern
circ^ vom Dominicale 5 i st. 26 ' ^ kr. , vom
Rusticate 52 fl. 13'/2 kr., dem fürstlich L-ch-
tensteimschen Hofkaplan ,n Vaduz, an jahrl i :
chem Zehenigelde vom halben Zehent m Lud«sch,
i2 ft. 20 kr., der Pfarrkirche zu kudesch K,r,
chen^insZ^Vs kr. , der Pfarrkirche in Thürin-
gen Wachszms 7 Vz — An jährlichen Pa-
tronacelasten im lojayrigen Durchschnitte ciroa
77 si> ^ ' / . kr. — Der Ausrufsprels für diese
Herrschaft besteht in 44916 si. 1 kr. E. M -
W . W . , wörtlich vier und vierzig Tausend
neun Hundert sechzehn Gulden und einen Kreu-
zer Conv. Münze W . W . — B e d i ng ung e n.
1) Zum Ankaufe wird Jedermann zugelassen,
der Hierlandes Realität zu besitzen befähiget
und geeignet ist. — 2) Wer an der Verstei-
gerung als Kauflustiger Antheil nehmen wil l ,
hat als Caution den zehnten Theil des Aus,
rufspreises an die Verstelgerungs, Commission
entweder bar in Conv. Münze oder in öffent-
lichen auf Cond. Münze und auf den Ueber-
brmger lautenden annehmbaren und haftungs«
freien Staatspapieren, nach ihrem cursmäßigen
Werth? berechnet, zu erlegen, oder eine auf die,
fen Betrag lautende, vorläufig von der Kam-
merprocuratur geprüfte und ass bewäbn besta»
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ttgte Sicherstcllungsacte beizubringen. 3) Die
bar erlegte Caution wird dem Meistbietenden
für den Fall der Ratification in den Kaufschll,

.ling bei dem Erläge der ersten Rate eingerech-
net, den übrigen Kaufwerbern aber wird sie
nach geendigter Versteigerung, so wie dem Meist,
bietenden, wenn die Ratification mcht erfolgt,
sogleich nach geschehener Verweigerung dessel-
ben unverzinslich zurückgestellt werden. H) Der
Ersteher der Herrschaft hat die Hälfte des Kauf-
schillings vier Wochen nach erfolgter Geneh-
migung des Kaufes noch vor der Uebergabe
zu berichtigen, die andere Hälfte kann er gegen
dem, daß er sie auf der erkauften Herrschaft
mittelst votschrlftmäßlger Einverleibung der er,
richteten Kaufsurkunde, in welcher dafür d,e
versteigerte Herrschaft als Specialhypolhek zu
verschreiben kommt, in das Verfachbuch des be«
treffenden Gerichtsstandes in erster Priorität
auf der erkauften Herrschaft versichert, und mit
jährlichen fünf vom Hundert in Eonv. Münze,
und in halbjährigen Raten verzinset, binnen
fünf Jahren, vom Tage der Ucbergabe gerechnet,
mit fünf gleichen jahrlichen Ratenzahlungen ab-
tragen. 5) Zur Erleichterung jenerKaufslustigcn,
welche bei der Versteigerung mcht erscheinen, oder
mcht öffentlich liciiiren wollen, wlrd gestattet,
vor oder wahrend dcr Licitations'Vcrhanolung
schriftliche Offerte einzusenden, oder solche der
Llcttations,Zomm>ssion zu übergeben. — Diese
Offerte müssen aber: ») Die der Versteigerung
ausgesetzte Herrschaft Blumcnegg m»t ihrem
Anhange, so wie sie in der Ve> sieigerungs-Kund-
mschung angegeben ist, mit Einweisung auf die
zur Versteigerung derselben festgesetzte Zei t ,
nämlich Tag, Monat und Jahr gehör,g bezeich-
nen, und die Summe in Wiener-Währung
Conv. Münze, welche für die Herrschaft B lu ,
menegg geboten wi rd, in einem einzigen, zu»
gleich um Ziffern und durch Worte ausge-
drückten Betrage bestimmt angegeben, indem
Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt
sind, nicht berücksichtiget werden würden. i>)Es
muß darin ausdrücklich enthalten sepn, daß sich
der Offerent allen jenen Licitations > Beding,
mssen unterwerfen wolle, welche »n das Licita»
tions?Protocoll aufgenommen sind, und vor
dem Beginne der Versteigerung vorgelesen wer»
den. c) Das Offert muß m,tdem im §. 2 näher
bestimmter», zchnpercentigen Vadmm deS Aus?
rufsPreises belegt sepn, und ä) nnt dem Tauf'
und Familiennamen des Offerenten, daun dem
Charafler und Wohnorte desselben, so wie,
falls er des S c h r e i b t unfähig wäre, mit sei-

nem Kreuzzeichen 'und der Unterschrift zweier
Zeugen unterfertigt sepn. — Die versiegelten
Offerte werden nach abgeschlossener mündlicher
Versteigerung eröffnet werben; übersteigt der
in einem derlei Offerte gemachte Anbot den
bei der mündlichen Versteigerung erzielten Best»
bot, so wird der Offerent sogleich als Bessbleter
in das Licitations-Protocol! eingetragen und
hiernach behandelt werden. — Sollte ein schrift-
liches Offert denselben Betrag ausdrücken, wel-
cher bei der mündlichen Verstelgcrung als Beste
bot erzielt wurde, so wird vem mündlichen Best-
bicter der Vorzug eingeräumt werden. — Wo<
fern jedoch mehrere schriftliche Offerte auf den
gleichen Meistbetrag lauten, wird sogleich von
der ilic'talions Commission durch das Loos ent»
schieden werden, welcher Offcrent als Bessble-
ter zu betrachten sep. 6) Die Stampclgcbühr
zu einem Exemplare der über den Aauf aus-
zufertigenden Vertragsmkunde, die unter dem
Datum der abgeschlossenen Versteigerung aus-
zufertigen sepn wnd , dann die Tarmgcbühren
und sonstigen Auslagen, welche die Verande,
rung des Besitzes der Realität nach den beste?
henden gesetzlichen Einrichtungen mit sich bringt,
hat der Käufer allem zu tragen. — Der Käu»
fer hat endlich zur Sicherheit der genauen Er-
füllung sämmtlicher Licitations, uno rücksicht-
lich Kaufsbedingungm die erkaufte Realität
zur Specialhypothek zu verschreiben. — Die
weiteren Vcrsseige<ungsbcd»ngnisse können zu
den gewöhnlichen Amtsssundm sowohl dahier,
als auch bei den k. k. iandes - Präsidien und
Kreisamtern der übrigen Provinzen eingesehen
werden. — Innsbruck am 20 Mai 1642. —
Von der k. k. Staatsaüter-Veräußeruna>Pro-
vinzial«Commifflon für Tirol und Vorarlberg.

RreisämtliOe Verlautbarungen.
Z. 1010. (3) Nr. 3076.

K u n d m a c h u n g .
Die hohe k. k. ver. Hofkanzlei hat mit De-

cret cläo. 10. September 1 8 N , Z. 28242,
der Marktgemeinde Möttnig im Bezirke Mün-
kcndorf die nachgesuchte Bewilligung ertheilt,
außcr den ihr mit HofkanZlei-Decret vom 27.
Ju l i 1831, Z. 17176, bereits bewilligten zwei
Jahrmärkten, noch weiters drei Jahrmärkte, und
zwar am zwölften Februar, zwei und zwanzig-
sten April und siebenten October jeden Jahres
abhalten zu dürfen. — Welches tziemit zur all-
gemeinen Kenntniß gebracht wird. — K. K.
Kreisaml Laibach am 22- Juni 1842.
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Ntavt- unv lanvrechNiche Verlautbarungen.
I . I029. (2) Nr. 4694.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey über An-
suchen des Dr. Johann Homann, Curator der
minderjährigen Maria Pitterllch, als erklärten
Erbinn, zur Erforschung der Schuldenlast nach
der am 18. April 1842 verstorbenen Antoma
Pitterlich, die Tagsatzung auf den 22. August
l . I . , Vormittags um 9 Uhr vor diesem k. k.
Ttadt - und Landrechte bestimmt worden, bei
welcher alle jene, welche an diesen Verlaß aus
was immer für einem Rechtsgrunde Anspruch
zu stellen vermeinen, solchen so gewiß anmelden
uud rechtsgeltend darthun sollen, widrigens sie
die Folgen des §. 614 b. G. B . sich selbst zuzu-
schreiben haben werden. — Laibach den 21 . Juni
1642.

Z. 1033. (2) Nr. 2206.
E d i c t .

Bon dem k. k. Stadt - und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte auf Ansuchen der Iosepha Melloni,
durch Dr. Paschali, wider Michael Melloni,
wegen aus dem Urtheile däo. 23. Juni 1641
schuldigen Vitalitiums und Erziehungsbeitrages,
in die öffentliche Versteigerung des dem Exe«
quirten gehörigen, auf 6542 st. 30 kr. geschätz-
ten, bei S t . Florian sub Consc. Nr. 63 liegen-
den Hauses gewilliget, und hiezu drei Termine,
und zwar auf den 23. M a i , 20. Juni und 16.
Ju l i 1842, jedesmal um 10 Uhr Vormittags
vor diesem k. k. Stadt- und Landrechte mit
dem Beisatze bestimmt worden, daß, wenn dieses
Haus weder bei der ersten noch zweiten Feilbie,
tungs-Tagsatzung um den Schätzungsbelrag
oder darüber, an Mann gebracht werden könnte,
selbes bei der dritten auch unter demSchätzungZl
betrage hintangegcben werden würde. Wo übri-
gens den Kauflustigen frei steht, die dießfalligen
Licitanonsbedingnisse, wie auch die Schätzung in
der dießlandrechtttchen Registratur zu den ge-
wöhnlichen Amtsstunden einzusehen und Ab-
schriften davon zu verlangen. — Laidach den
26. März 1842.
Nr. 4851.

A n m e r k u n g . Auch zu der am 20. Juni
1842 abgehaltenen zweiten FciloietungZ,
tagsatzung ist kein Kauflustiger erschienen.
— Laibach am 25. Juni 1842.

Z. 1013. (3) Nr. 4481.
Bon dem k. k. Stadt- und Landrechte in

Krain wird dem Kaspar Snoi mittelst gegen-

wärtigen Edicts erinnert: Es habe wider den?
selben bei diesem Gerichte Katharina Prepeluch,
Klage auf Verjährterklärung der, aus dem
Adhandlungsprotocolle cläo. 19. Juni 1790,
seit 6. October 1790 auf den Realitäten haf«
tenden Forderung pr. 200 fl. 3. W. eingebracht
und um eine Tagsatzung, welche hiemit auf den
26. September 1842 Vormittags 9 Uhr vor
dem gefertigten Gerichte angeordnet wird, ge-
beten. — Da derAufenchaltsortdes Beklagten,
Kaspar Sno, , diesem Gerichte unbekannt, und
weil er vielleicht aus den k. k. Erblanden ad-
wesend, so hat man zu dessen Verthcidigling,
und auf seine Gefahr und Unkosten den hieror-
tigen Gerichts-Aouocaten Or. Matthäus Kau-
tschitsch alö Curator bestellt, mit welchem die
angebrachte Rechtssache nach der bestehenden
Gerichts-Ordnung ausgeführt und «ntschieden
werden wird. — Der obgedachte Kaspar Snoi
wird dessen zu dem Ende erinnert, damit er
allenfalls zu rechter Zeit selbst erscheinen, oder
inzwischen dem bestimmten Vertreter, V , . Kau-
tschitsch, Rcchtsbehelfe an die Hand zu geben,
oder auch sich selbst einen andern Sachwalter
zu bestellen, und diesem Gerichte namhaft zu
machen und überhaupt im rechtlichen ordnungs-
mäßigen Wege einzuschreiten wissen möge, ins-
besondere, da er sich die aus seiner Verabsäu-
mung entstehenden Folgen selbst beizumessen
haben wiud. — Laibach den 18. Juni 1841.

N e n n l i c h e « V e r l a u t b a r u n g e n
Z. 1025. (2) Nr. 532.
G e t r e i d « und H o l z v e r k a u f am 1 4 - J u l i

1842 i n S i t t i c h .
M i t der Verordnung der löbl. k. k. Ca-

mera!-Bezirks-Verwaltung in Neustadt! vom
16. Juni 1642, Z 6876, ist der Verkauf
der, zur Herrschaft Sittich gehörigen Getrcid-
und Holzvorräthe, und zwar vom Erstern 385
Metzen 24V,ß Maß Haber, 12 Netzen 19'/,^
Maß Korn und 3 Metzen 4° / , , Maß Hirse;
vom Letztem aber 6z Klafter Buchen-Brenn-
holz von 30Miger Scheiterlänge, mittels der
öffentlichen Versteigerung bewilliget worden. —
Zu diesem Behufe werden die Kauflustigen
hiemit erinnert, daß diese Getreid« und Holz-
licitation am 14. Ju l i l. I . Vormittags von
9 bis 12 Uhr in der herrschaftlichen Amtskanz-
lei zu Sittich werde abgehalten werden; wobei
noch bemerkt w i rd , daß man das Getreide und
Holz auch in kleineren Parthien gegen soglnche
Bezahlung hintangeben werde. - K-K. Vcr-
waltungsamt Sittich am 20. Juni 1852.


